
 

 

der Form aus dem Zurichtebogen berausgeichnitten, zu fchwach

druckende Partien oder Typen mit fcbwacbem Papier auf dem Zurichte-
bogen überklebt, fo daß der nach erfolgter Zurichtung gemachte
Abzug, wenn man ihn von der Rückfeite betrachtet, eine gleichmäßige
Schattierung zeigt bzw. zeigen muß. Zurichten ift jedoch eine Kunft,
die verftanden und gelernt fein will. Klifcbees (Autotypien und Holz-
febnitte) verlangen eine befonders forgfältige Zurichtung. Hier müffen
die lichten, zarten Partien aus dem Zurichtebogen berausgefchnitten,

kräftig bervortretende Teile der Jlluftrationen, namentlich tiefe Partien,
aber überklebt werden, damit das Bild Ausdruck bekommt. In neuerer
Zeit wird diefe mühfelige und zeitraubende Arbeit durch

mechanifche Zurichteverfabren

erfeßt. Sehr bewährt hat ficb die mechanifchbe Kreidereliefzurichtung
von Lankes & Schwärzler. Hier wird auf mit einem ätbaren mine-
ralifchben Maiffeaufftrich verfehenes Papier ein zweifeitiger Abzug von
dem Klifchee mit befonderer Zurichtfarbe gemacht und in einem Chlor-
bade entwickelt bzw. geätt. Dadurch bildet fich ein Relief, denn die
Abflüffigkeit ätt an allen von Farbe nicht bedeckten Stellen die Kreide-
maffe mehr oder weniger auf. Nach erfolgter Trocknung ift die
Zurichtung gebrauchsfertig und wird auf der in Betracht kommenden
Stelle des Zurichtebogens aufgeklebt.

ft die Zurichtung fertig und bat der Seßer inzwifchen die Revifion
der Druckform gemacht, d. b. mittels Able oder Pinzette fcblechte
oder faliche Typen aus der Form entfernt und durch andere erfebt
und bat ferner der Drucker die Farbe im Farbkaften reguliert, fo

kann mit dem Fortdruck begonnen werden. Der Einleger bat
feinen Stand feitwärts der Mafchine und legt Bogen für Bogen
an, die fichb auf dem Auslegetifchb wieder anfammeln. In neuerer Zeit
wird auch fchon der Einleger durch die mechanifchen Einlegeapparate
entbebrlich, die jedoch nur bei großen Auflagen praktifch verwendbar
find. Ift die eine Seite des Papiers bedruckt, fo wird es, falls auch
die andere Seite bedruckt werdenfoll, umfchlagen und auf dem Druck-

zylinder ein fogenannter Ölbogen über die Zurichtung gefpannt, damit
der frifchbe Druck nicht abzieht und abfchmiert. Eine einfache Schnell-
preife liefert ungefähr 1000 bis 1300 Drucke in der Stunde, und da
jeder Bogen einzeln angelegt werden muß, wurden fchbon in den
vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts Verfuche gemacht, die
Umftändlichkeit des Einlegens und Fortführens der Bogen durch ein-
facbere Mittel zu erfegen und damit gleichzeitig eine höhere Druck-
leiftung zu erzielen. So kam man auf die Anwendung des endlofen
Papiers und zur Erfindung der

Rotationsmafchinen,
bei denen ficb der Druck zwifcben rotierenden Zylindern vollzieht
und Papierrollen verwendet werden. Die erfte brauchbare Konftruktion
diefer Mafchinen war die Bullockmafchine, auf der 1865 die „Times“
gedruckt wurde. Auf der Wiener Weltausftellung 1873 wurde eine
achtfeitige Rotationsmafchine einer deutfcben Mafchinenfabrik im
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